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Vorwort

Liebe Jugendrotkreuzlerinnen 

und Jugendrotkreuzler,

vor euch liegt unser Statistikheft für das Jahr 2016, mit dem wir euch einen Einblick in die JRK-Arbeit 

geben wollen. 

Aus 2016 gibt es viele Erinnerungen, die uns in den Jahren und darüber hinaus begleiten werden. 

Ich denke dabei an den ersten Durchgang der Humanitären Schule, zu dem wir viele motivierte 

Schülerinnen und Schüler in Münster begrüßen durften. Ebenfalls erinnere ich mich gerne an die 

erste Youth on the Run-Veranstaltung, die wir zusammen mit dem Erwachsenenverband so erfolg-

reich durchgeführt haben. All die jungen Leute, die wir mit der Arbeit erreichen, sind unsere Multi-

plikatoren für die Menschlichkeit. 

Aber das Jahr 2016 hat uns noch vor eine ganz besondere Herausforderung gestellt. Mit dem Tod 

unseres Landesleiters Klaus Miethe haben wir einen bedeutenden Teil des Jugendrotkreuzes in 

Westfalen-Lippe und einen besonderen Freund verloren. Das JRK hat in dieser schwierigen Zeit so 

nah zusammen gestanden, wie ich es vorher nie erlebt habe. Dafür möchte ich allen, die uns dabei 

unterstützt haben, „Danke“ sagen! Bei aller Trauer ist es Klaus' Familie ein großes Anliegen, dass wir 

unser Ziel nicht aus den Augen verlieren, Kindern und Jugendlichen eine sinnvolle Freizeitbeschäfti-

gung zu bieten und zusammen weiter für die Menschlichkeit zu kämpfen. 

Und so werfen die nächsten Wochen und Monate ihre Schatten weit voraus, denn in den nächsten 

Jahren werden wir uns im Rahmen der neuen JRK-Kampagne noch intensiver mit der Menschlich-

keit beschäftigen. Auf dass die Welt ein bisschen friedlicher, sozialer - eben menschlicher - wird!

Euer Sören Ledig
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Die Landesleitung
Für das JRK in Westfalen-Lippe ist die Landesleitung im ehrenamtlichen Einsatz, bestehend aus dem 

Landesleiter und vier Stellvertreter*innen. Unter anderem planen und koordinieren sie die JRK-

Arbeit auf Landesebene, beraten Kreisverbände und deren Leitungskräfte, berufen die Landeskonfe-

renz ein und leiten sie. Dabei bekommt die Landesleitung Unterstützung vom Landesbüro und von 

den AGs auf Landesebene. Der Landesleiter vertritt außerdem die Interessen der JRKler*innen im 

Präsidium des Landesverbandes und im Länderrat auf Bundesebene. 

Klaus Miethe

Klaus war seit 2014 unser Landesleiter. Er verstarb am 10. No-

vember 2016 durch einen tragischen Unfall in Ausübung seines 

Berufs als Notfallsanitäter.

Sören Ledig

Sören stammt aus Lemgo und ist 25 Jahre alt. Der Physik-Student 

möchte die Landesverbands-Arbeit konzeptionell weiterführen. 

Nach dem tragischen Tod des Landesleiters Klaus Miethe über-

nahm Sören dessen Aufgaben. 2016 war er Leiter der internationa-

len Begegnung mit Burkina Faso in Gelsenkirchen.

Nina Litzbarski

Durch den Schulsanitätsdienst ist Nina 2004 auf das JRK aufmerk-

sam geworden. Seit 2009 kümmert sie sich um den musisch-

kulturellen Bereich der Wettbewerbe. Eines ihrer Schwerpunkt-

themen ist die Schularbeit. Die 27-Jährige studiert in Münster 

Deutsch und Mediendesign auf Lehramt für Berufskollegs.

Martin Niemczyk

Martin stammt aus Waltrop und ist 34 Jahre alt. Seit 2007 ist er für 

den JRK-Kreisverband Recklinghausen tätig. Die Ö'entlichkeits-

arbeit liegt ihm sehr am Herzen, getreu dem Motto „Tue Gutes 

und sprich darüber“. Außerdem möchte Martin die Qualität der 

Notfalldarstellung im Landesverband weiter steigern.

Markus Höltken

Markus ist seit 20 Jahren im JRK und hat seinerzeit als Gruppen-

leiter begonnen. Im Laufe der Jahre hat er alle Ebenen bis zur 

Landesleitung durchlaufen. Hierdurch hat er reichlich Erfahrun-

gen gesammelt und ein großes Netzwerk aufgebaut. Auch 2016 

war er für die AG Berater zuständig.
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1. Interessenvertretung in Gremien

1.1 Landesjugendring

Manch einer von euch 

möchte gehört werden - zum 

Beispiel in der Politik. Aber 

die Politik ist so weit weg. Um 

diesen Weg etwas zu verkür-

zen, gibt es unter anderem 

den Landesjugendring NRW. 

„Eine der Hauptaufgaben ist 

es, die Interessen junger Men-

schen und der Jugendverbän-

de in der Ö'entlichkeit sowie 

gegenüber der Politik und 

anderen gesellschaftlichen 

Gruppen zu vertreten.“ Das 

schreibt der Landesjugend-

ring auf seiner Homepage. 

25 Jugendverbände sind 

vertreten, darunter auch das 

Jugendrotkreuz.

JRK-Landesreferent Christoph 

Schründer vertritt das JRK in 

den Hauptausschusssitzun-

gen des Landesjugendrings. 

Außerdem arbeitet er in der 

Arbeitsgruppe Wirksamkeits-

dialog mit dem Ministerium 

für Familie, Kinder, Jugend, 

Kultur und Sport (MFKJKS) 

des Landes NRW und der 

Politik mit und nimmt an 

verschiedenen Fachtagungen 

teil.

In den Hauptausschusssit-

zungen 2016 haben sich die 

Jugendverbände intensiv mit 

dem Thema junge Ge+üch-

tete auseinandergesetzt. 

Die Landesregierung hat mit 

dem Landesjugendring ein 

Programm aufgesetzt, um 

jungen Ge+üchteten den 

Start in eine neue Heimat zu 

erleichtern. Das JRK hat dar-

aus das Programm „Erste Hilfe 

für Ge+üchtete“ entwickelt. 

Weitere Themen im Landesju-

gendring waren die Entwick-

lung einer Wahlkampagne 

zur Landtagswahl 2017, in der 

Bildung und Teilhabe für alle 

die wichtigste jugendpoliti-

sche Forderung war. 

Die gute und kontinuierliche 

Zusammenarbeit des Landes-

jugendrings mit der Politik 

führte auch zu einer Erhö-

hung der Mittelzuweisung für 

2017 an die Jugendverbände.

Bei der Vollversammlung 

des Landesjugendrings am  

27.10.2016 in Köln nahmen 

Landesleiter Klaus Miethe 

und Landesreferent Christoph 

Schründer als Delegierte teil. 

Neben Wahlen zum Vorstand 

und Beschlüssen zur Ver-

besserung der Situation von 

minderjährigen unbeglei-

teten Flüchtlingen war das 

ausführliche Gespräch der 

Delegierten mit Frau Ministe-

rin Kampmann ein Highlight 

der Vollversammlung. Weitere 

Beschlüsse und Positionen 

der Vollversammlung könnt 

ihr hier nachlesen: 

http://ljr-nrw.de/ueber-uns/

beschluessestellungnahmen.

html
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1.2 JRK-Bundeskonferenz

Die JRK-Bundeskonferenz 

fand vom 23. -25. 09. 2016 in 

Lübeck statt. Delegierte des 

JRK-Westfalen-Lippe waren 

Klaus Miethe, Alessa Held, 

Vanessa Freitag, Patrik Pirsig, 

Carolin Mensing und Magnus 

Wulf.

Zentrale Themen waren die 

Fortschreibung des strategi-

schen Rahmens der Bundes-

ebene, der Abschluss des 

Projektes „Buntstifter“ zum 

Thema Inklusion, das Super-

camp 2017 auf Rügen und die 

Änderung der JRK-Leitsätze. 

Hier wurde insbesondere 

das Thema Inklusion in die 

Leitsätze aufgenommen.

Auch der Rahmen und einige 

Methoden der neuen Kam-

pagne mit dem Arbeitstitel 

Menschlichkeit wurden von 

der Arbeitsgruppe Kampa-

gne vorgestellt. Noch ist die 

Kampagne nicht ganz fertig, 

aber was dort vorgetragen 

wurde bekam viel anerken-

nenden Applaus. P<ngsten 

2017 wird die neue Kampag-

ne anlässlich des Supercamps 

vorgestellt.
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1.3. Länderrat

Der Länderrat ist das Vernet-

zungsgremium zwischen den 

Landesverbänden und der 

JRK- Bundesleitung und tagte 

2016 zweimal.

Vom 03. - 05. 06. 2016 in Ham-

burg  ging es schwerpunkt-

mäßig um die Vorbereitung 

zu einer Weiterentwicklung 

des strategischen Rahmens 

auf der Bundesebene. Insbe-

sondere wurden die sieben 

Hauptziele auf den Prüfstand 

gestellt und diskutiert. Wei-

tere Themen waren Projekte 

mit jungen Ge+üchteten, die 

Mitgliederentwicklung, Pro-

bleme mit Mustersatzungen 

und der Präsidialbeschluss 

zu Mindeststandards in der 

ehrenamtlichen Arbeit und 

den hauptamtlichen Unter-

stützungsstrukturen. Auch die 

Gemeinschaftsübergreifende 

Zusammenarbeit (GÜZ) war 

ein wichtiges Thema, bei dem 

die Landesverbände intensiv 

mit der Bundesleitung disku-

tierten.

In Arbeitsgruppen hat der 

Länderrat sich mit den Mög-

lichkeiten und der Intensi-

vierung der internationalen 

Arbeit des JRK beschäftigt. 

Das Thema wird in kom-

menden Tagungen weiter 

bearbeitet.

Beim zweiten Länderrat vom 

28. - 29.10. 2016 in Kassel 

ging es weiterhin um die Ar-

beit mit Ge+üchteten, sowie 

um die Themen Konsequen-

zen der neuen EH-Ausbildung 

auf die JRK-Arbeit, den Schul-

sanitätsdienst im DRK-Haupt-

aufgabenfeld Sanitätsdienst 

und die Wahlen der neuen 

Bundesleitung in Jahr 2017.
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1.4 Landeskonferenz

Die JRK-Landeskonferenz 

fand am 19.06.2016 in Wat-

tenscheid statt. 

Der Jahresbericht der Landes-

leitung wurde ergänzt durch 

einen lebhaften Diavortrag. 

Danach fand die Prämierung 

des Kreativwettbewerbs „JRK 

der Zukunft“ statt. Die von 

den Gruppen eingereichten 

Beiträge standen in einer 

Ausstellung für alle Teilneh-

mer *innen zur Besichtigung 

bereit. Die Gruppe aus dem 

OV Hövelhof machte den 

ersten Platz in der Kategorie 

Kindergruppen bis 12 Jahre. 

Die Gruppe aus dem OV Saer-

beck machte den ersten Platz 

in der Kategorie Jugendliche 

bis 18 Jahre. 

Beraten und abgestimmt 

wurden die Meilensteine und 

Aktivitäten-Planung 2017. 

Weiterhin wurden die Bun-

desdelegierten für zwei Jahre 

gewählt. 

Für ihr außerordentliches 

Engagement wurden Alessa 

Held, Carsten Unterbäumer, 

Jörg Aderholz und Erwin 

Peter mit der JRK-Medaille 

geehrt. Eine ganz besondere 

Ehrung erhielten die Akteure 

der Tannenbaum-Sammelak-

tion aus dem OV Vlotho.
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1.4 Kreisrat

Der Kreisrat ist das Austausch- 

und Vernetzungsgremium 

der Kreisverbände mit der 

Landesleitung. Es ist das Fo-

rum zur Bündelung und zum 

Austausch von Ideen und 

Interessen. Der Kreisrat tagt 

zweimal im Jahr.

Auf der ersten Tagung vom 

20. – 21. 02.2016 in Münster 

wurde intensiv über das 

Projekt „Humanitäre Schule“ 

informiert, das im LV wieder 

neu aufgenommen wurde. 

Inzwischen haben sich bereits 

13 Schulen für dieses Projekt 

gemeldet. Ein weiteres neues 

Projekt ist Youth on the Run, 

ein Rollenspiel, bei dem in 24 

Stunden die Flucht aus einem 

Bürgerkriegsland simuliert 

wird. 

Der Kreisrat beriet darüber 

hinaus über die Meilensteine 

und Aktivitäten-Planung für 

2017. Weitere Beratungspunk-

te waren die Kooperation mit 

dem Blutspendedienst, die 

Schularbeit in den Kreisver-

bänden, die kostenlose EH-

Ausbildung für Schulsanitäter, 

die Vorbereitung der Landes-

konferenz und Neuwahlen 

zum Kreisratsvorsitz.

Die zweite Tagung des 

Kreisrats fand am 06.11.2016 

in Münster statt. Hier waren 

die Beratungspunkte die 

Überarbeitung des Systems 

der Aus- und Fortbildun-

gen für Leitungskräfte, ein 

Rückblick der internationalen 

Begegnung mit Burkina Faso 

sowie die neue geplante 

JRK-Kampagne. Der neue 

Vorstandsvorsitzende des 

DRK-Landesverbandes Dr. 

Sürgit stellte sich dem Kreisrat 

vor und beantwortete Fragen 

der Kreisleitungen. 
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2. AGs auf Landesebene
Die AGs auf Landesebene unterstützen die Arbeit der Landesleitung. Die Mitglieder werden von 

der Landesleitung berufen und arbeiten kontinuierlich an dem ihnen gestellten Auftrag. Die ver-

schiedenen AGs tre'en sich regelmäßig, wobei jede AG das Zeitintervall selbst bestimmt. 

2.1. AG Notfalldarstellung

Um die JRK-Landeswettbe-

werbe in den Altersstufen 

Bambini, I, II, III und den jähr-

lich statt<ndenden SSD-Wett-

bewerb vorzubereiten, trafen 

sich die AG-Mitarbeiter*innen 

2.2. AG Wettbewerbe

2016 hat die AG ND zahlrei-

che DRK-JRK-Ausbildungen, 

Wettbewerbe, Aktionen 

und Übungen federführend 

durchgeführt bzw. unter-

stützt. Des Weiteren traf sich 

die AG am 14.01., 23.01. und 

07.02.2016 in Münster zu 

Arbeitsgruppensitzungen.

2016 wurde für alle Alters-

stufen der JRK-Landes-

wettbewerbe eine eigene 

Wettbewerbsstation zur 

Notfalldarstellung angeboten. 

Zu Werbezwecken und zur 

Verbesserung der inner-

verbandlichen Vernetzung 

wurde die ND-Arbeit des 

LV-Westfalen-Lippe o'ensiv 

auf verschiedenen Veranstal-

tungen präsentiert: Auf dem 

Forum ND am 14.02.2016 

in Münster, im Rahmen der 

Lehrer*innenkurse für

Kooperationslehrer*innen 

für den SSD und bei den EH- 

Ausbilder*innen Schulungen 

für Lehrer*innen. Aktiv haben 

mitgewirkt: Christian Krumme 

(AG-Leiter), Martin Niemczyk 

(stv. JRK-Landesleiter, zustän-

dig für den Bereich ND), Da-

niel Hein, Claudia Bolzenius, 

Christian Kroll, Janina Baldus, 

Nancy Thielscher, Andrea Bü-

scher und Michaela Miltrup.

insgesamt zu vier Sitzungen, 

welche am 21.01. und 09.03. 

in Hövelhof sowie am 15.06. 

und 07.09.2016 in Nottuln 

stattfanden. Des Weiteren 

traf sich die AG vom 21. – 

22.10.2016 in Münster zu ei-

ner Klausurtagung. Auf dieser 

wurden alle Wettbewerbe im 

Jahr 2016 inhaltlich ausge-

wertet und erste Eckpunkte 

und Vorschläge für die Veran-

staltungen 2017 geplant. In 

der Arbeitsgruppe haben ak-

tiv mitgewirkt: Magnus Wulf 

(Leiter der AG-Wettbewerbe), 

Nina Litzbarski (stv. JRK-Lan-

desleiterin, zuständig für die 

Landeswettbewerbe), Alessa 

Held, Svenja Kampmann, 

Vanessa Freitag, Christian 

Danielmeyer, Anna Schwede, 

Stefan Ebert, Stephan Heidel-

mann, Markus Neyer, Caroline 

Mensing, Canan Feka und 

Tanja Korpunkova (hauptamt-

liche Mitarbeiterinnen für die 

JRK-Landeswettbewerbe).
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2.3. AG Bildung

Auch 2016 waren die sechs 

Mitglieder der AG

Bildung aktiv. Neben 

der eigenen Tätigkeit als 

Referent*innen in den Lehr-

gängen auf Landesebene, 

trafen sich die Mitglieder zum 

regelmäßigen Austausch über 

aktuelle Entwicklungen aus 

dem Bildungsbereich: U.a. 

entstand neben der Personal- 

und Terminplanung die Idee 

der Neukonzipierung einer 

Fachveranstaltung für alle 

Aufgabengebiete des JRK, 

jetzt bekannt als „dieINFO“.  

Durch die AG-Leitung und 

die hauptamtliche Mitarbei-

terin auf LV-Ebene wurde die 

entstandene Projektgruppe 

fachlich begleitet und die 

ersten Schritte für eine erfolg-

reiche neue Veranstaltung in 

die Wege geleitet. 

Auf der Klausurtagung An-

fang des Jahres nahmen die 

zu überarbeitenden Lehr-

gänge – insbesondere die 

Grundschulung für Leitungs-

kräfte und der Gruppenlei-

terlehrgang - weiter Form an. 

Die bereits 2015 getesteten 

Einheiten wurden erneut 

auf den Prüfstand gestellt 

und Ende des Jahres konnte 

u.a. ein neuer Ablauf der 

Grundschulung festgehalten 

werden. 

Aktiv arbeiteten in der AG 

2016 Holger Franck (AG-

Leiter), Klaus Miethe (JRK-Lan-

desleiter), Carsten Holtkamp, 

Britta Lohkamp, Ann-

Kathrin Grüner und Nicole 

Velling (Bildungsreferentin).

2.4. AG Ö'entlichkeitsarbeit

Die AG traf sich 2016 zu vier 

Sitzungen. Auf diesen wurde 

die Berichterstattung für die 

jeweiligen Redaktionstermine 

der „Idee+Tat“ vorbereitet. 

Außerdem überarbeitete und 

aktualisierte die AG laufend 

den Internetauftrit des JRK-

Westfalen-Lippe und betreute 

die Facebook-Seite. Seit Som-

mer 2016 wurde sie dabei von 

der Bildungsreferentin Carolin 

Schulz unterstützt. Zusätzlich 

zu den AG-Sitzungen fanden 

einmal pro Monat Telefonter-

mine zwischen dem AG-Leiter 

und Carolin statt. Auf diese 

Weise konnten eine engere 

Abstimmung erfolgen und 

auch kurzfrstige Aufgaben 

bearbeitet werden. 

Die AG war bei allen zen-

tralen JRK-Veranstaltungen 

vertreten und übernahm die 

mediale Berichterstattung 

in den verschiedenen Me-

dien. Ebenso betreute sie  

Pressevertreter*innen bei 

Großveranstaltungen. 

Aktiv waren: Stephan Ditters 

(AG-Leiter), Regina Klose, 

Victoria Baues, Caroline Men-

sing, Dastin Rüschho', Marcel 

Drawe, Morian Müller, Martin 

Niemcyk (stv. JRK-Landes-

leiter) und Carolin Schulz als 

Bildungsreferentin.
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2.5. AG Schularbeit

Im Januar 2016 trafen sich 

die Mitglieder der AG zu ihrer 

jährlichen Klausurtagung. Auf 

dieser wurden die Jahresthe-

men für die vier AG Sitzungen 

für 2016 festgelegt sowie die 

zahlreichen Veranstaltungen 

im Bereich Schularbeit in-

haltlich und personell abge-

stimmt.

Schwerpunkt blieb weiterhin 

die strategische Stärkung der 

Schularbeit auf Kreisebene. 

Aus Sicht der AG sollen die 

Koordinator*innen Schularbeit 

zu Generalist*innen der Schul-

arbeit ausgebildet werden. 

Deshalb wurde für alle aktiven 

„Schularbeiter*innen“ die 

Fachtagung Schularbeit 2016 

so konzipiert, dass möglichst 

alle JRK-Angebote für Schulen 

kompakt vorgestellt werden 

konnten. 

Eine Aktualisierung der Kon-

taktdaten der Akteur*innen 

in der Schularbeit wird regel-

mäßig im JRK-Büro vorge-

nommen. Die Vernetzung 

von Schulen, Kreisverbänden 

und der Landesebene wurde 

weiter vorangetrieben. 

Die Fachausbildung Schul-

arbeit, die in 2015 aus<el, 

wurde auf der Klausurtagung 

erneut inhaltlich di'eren-

ziert, diskutiert und neu 

konzipert. Im November 

2016 fand dann erstmalig 

die überarbeitete Fachausbil-

dung Schularbeit statt.

Für die Veranstaltungsangebo-

te des JRK innerhalb der Schul-

arbeit wurde erstmalig eine 

eigene Übersicht mit Kontakt-

daten zu AG-Mitgliedern und 

dem JRK-Büro erstellt.

Außerdem wurde 

eine Dropbox für SSD-

Kooperationslehrer*innen und 

Koordinator*innen der Schul-

arbeit eingerichtet. Dort kön-

nen von nun an Materialien 

eingespeist und so für alle zur 

Verfügung gestellt werden.

Im Laufe des Jahres fanden 

weitere vier Sitzungen der AG 

Schularbeit in Münster statt: 

am 3. März, 10. Mai, 6. Septem-

ber und 8. November 2016.

Aktiv für die AG Schularbeit 

waren 2016:  Alessa Held als 

Leiterin, Nina Litzbarski aus 

der Landesleitung, Patricia 

Beck, Svenja Kampmann, Se-

bastian Bunse, Marcel Drawe, 

Kerstin Neuhaus und Niko 

Halwer.
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3. Schularbeit

Das Wort des Jahres 2016 

in Sachen Schularbeit war          

TABLEAU. Es wurde immer 

wieder genannt, um auf das 

große Spektrum der Angebo-

te des JRK-Westfalen-Lippe 

für Schulen hinzuweisen. 

Traditionell wird der Schulsa-

nitätsdienst als Einstieg von 

Schulen in den Kontakt mit 

dem Roten Kreuz genutzt, 

aber auch die beiden Mobile 

(Body+Grips-Mobil und Fair 

mobil) verbreiten an Schulen 

Informationen über das große 

Spektrum des Jugendverban-

des: Veranstaltungen für SSD-

Kooperationslehrer*innen, 

Fachausbildungen 

und Fachtagungen für 

Koordinator*innen Schular-

beit, Wettbewerbe, Notfalldar-

stellung, Humanitäre Schule, 

Youth on the Run, Sexualpäd-

agogische Tage, Freiwilligen-

dienste oder Erste Hilfe für 

Kinder. 

Unserer Hilfsgesellschaft tut es 

gut, sich als Partner anzubie-

ten. Schüler*innen können das 

Rote Kreuz als ehrenamtliches 

Betätigungsfeld für sich ent-

decken oder 

sogar beru+iche Perspekti-

ven, z.B. im Rettungsdienst 

entwickeln. 2016 wurden 56 

Schulsanitäter*innen bei ih-

rem Schulabschluss im Namen 

der JRK-Landesleitung für ihre 

Verdienste um den Schulsa-

nitätsdienst an ihrer Schule 

mit einer Urkunde und einem 

kleinen Präsent ausgezeichnet.  

Nicht immer ist eine solche 

Partnerschaft rein ehrenamt-

lich zu leisten. Es gilt Möglich-

keiten in den Kreisverbänden 

zu entwickeln, dieses für die 

Zukunft des Verbandes nicht 

zu unterschätzende Arbeits-

feld durch bezahlte Kräfte zu 

stärken. 

Der Landesverband or-

ganisierte wieder fünf 

Lehrer*innenveranstaltungen 

in Kooperation mit der Unfall-

kasse. 

Das SSD-Forum 2016 hatte ne-

ben dem intensiven Austausch 

zum Schulsanitätsdienst das 

Schwerpunktthema Cyber-

mobbing. Der Pilotlehrgang 

zur Fachausbildung Schular-

beit fand Ende des Jahres mit 

einer sehr positiven Resonanz 

statt. Er wurde von Alessa 

Held, Svenja Kampmann und 

Sebastian Bunse überarbeitet, 

durchgeführt und ausgewer-

tet.

Teilnehmer*innen des SSD Einführungskurses in Münster
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4. Fair Mobil - Gewaltprävention

Viele Schulen in Westfalen nut-

zen das Fair Mobil regelmäßig, 

so dass sie schon als Stamm-

kunden gelten. Diese wecken 

zugleich das Interesse weiterer 

Schulen, die sich von der Ein-

zigartigkeit des Angebotes 

überzeugen wollen. 

Die von der Aktion Mensch 

geförderte Erweiterung des 

Fair Mobils um drei weitere 

inklusive Stationen soll allen 

Kindern und Jugendlichen mit 

und ohne Handicap eine Teil-

habe ermöglichen. Die Statio-

Bedrohung, Erpressung, kör-

perliche Gewalt, Mobbing 

und soziale Ausgrenzung 

sind Ausdrucksformen von 

Aggression und Gewalt, die 

das Schulleben stark belasten. 

Das Fair Mobil setzt etwas 

entgegen und liefert ein viel-

seitiges Angebot, das sich an 

Kinder und Jugendliche im 

Alter von zehn bis 16 Jahren 

richtete. Das mobile Einsatz-

fahrzeug enthält verschiedene 

Parcoursstationen voller Ideen, 

Themen und Aktionen. 

Mit rund 137 Einsätzen haben 

wir 2016 ca. 6.300 Kinder und 

Jugendliche erreicht. 

nen sollen ab Januar 2017 die 

aktive Auseinandersetzung 

mit den Themen Barrieren 

und Behinderung behandeln. 

Ziel ist es vor allem, Hemmun-

gen abzubauen und durch 

Bewusstseinsbildung ein 

Zusammenleben aller in einer 

Gesellschaft ohne Vorurteile 

und Ausgrenzung zu fördern. 
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lität und Sucht zu informieren 

sowie Inhalte wahrzunehmen 

und aktiv zu experimentieren. 

Seit der Rati<zierung der UN-

Behindertenrechtskonvention 

steigen die Inklusionsanteile 

in deutschen Klassenzimmern. 

Diese Entwicklung zeigt, dass 

es erforderlich war, unser An-

gebot um inklusive Stationen 

zu erweitern, um allen Kindern 

und Jugendlichen mit und 

ohne Handicap eine Teilhabe 

zu ermöglichen.  Der neue 

Themenbereich Körper+Geist 

behandelt mit seinen drei 

inklusiven Stationen die aktive 

Auseinandersetzung mit den 

Themen Achtsamkeit, Selbst-

beherrschung, Stärkung des 

5. Gesundheitsförderung

5.1. Body+Grips-Mobil

Das Body+Grips-Mobil tourte 

auch 2016 durch Westfalen-

Lippe. Das Fahrzeug ist 

bestückt mit vielfältigen 

Materialien, aus denen sich 

mit wenig Vorbereitung ein 

außergewöhnlicher Stationen-

parcours aufbauen lässt.

Das Body+Grips-Mobil bietet 

abwechslungsreiche Statio-

nen, die eine spannende Aus-

einandersetzung für Kinder 

und Jugendliche im Alter von 

elf bis 15 Jahren mit interes-

santen Gesundheitsthemen 

versprechen. Rund 6.300 

Jugendliche hatten die Mög-

lichkeit, sich zu den Bereichen 

Bewegung, Ernährung, Ich+Du 

(soziales Miteinander), Sexua-

Selbstbewusstseins sowie die 

Förderung eines respektvollen 

Umgangs miteinander und 

der eigenen Handlungskom-

petenz. 

Kinder und Jugendliche mit 

Handicap pro<tieren gleicher-

maßen von dem einzigartig 

vielfältigen methodischen 

Setting. 

Durch die Erweiterung wurden 

zusätzliche Variationsmöglich-

keiten der Stationen geschaf-

fen, um somit eine individuelle 

Zusammenstellung des Par-

cours zu ermöglichen.
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5.2. Sexualpädagogik

Liebe. Freundschaft. Sexua-

lität. 

 

Hey du! Bist du nun an diesen 

Wörtern hängen geblieben 

und liest weiter +eißig diese 

Zeilen, solltest du am Ball blei-

ben – du bist der*die Richtige* 

für diesen Artikel! Und nicht 

nur du, sondern all diejenigen, 

die schon weitergeblättert 

haben.

Denn Liebe, Sexualität und 

sexuelle Gesundheit sind „exi-

stenzielle Grundbedürfnisse 

und zentrale Bestandteile von 

Identität, Persönlichkeit und 

individueller Lebensweise“ 

der Menschen (WHO 2011). 

Sie gehen uns alle etwas an, 

ein Leben lang. Unabhängig 

der Kultur, des Geschlechts, 

des Aussehens, des Alters, der 

Interessen, der Religion, des 

Berufs, …

Apropos Beruf: Wir beim Lan-

desverband in Münster haben 

eine zerti<zierte Sexualpäd-

agogin, die sich um jegliche 

Themen rund um Liebe, 

Freundschaft und Sexualität 

kümmert.

Vielleicht hast du Fragen 

zum Thema sexuelle Vielfalt, 

zum Thema erstes Mal Sex, 

Verhütung, zu Werten und 

Normen, Fragen zu sexuellen 

Praktiken, STIs, und ,und, und. 

Bei uns <ndest du Gehör! Oder 

aber du bist Gruppenleiter*in, 

möchtest Multiplikator*in wer-

den, arbeitest mit Kindern und 

Jugendlichen, Erwachsenen 

und alten Menschen.

Sexualität – und somit Sexu-

alpädagogik – sind immer 

auch politisch. Gerade in der 

heutigen Zeit, in der wir uns 

mit „besorgten Bürger*innen“, 

willkürlich handelnden Staats-

oberhäuptern und sonstigen, 

dem pluralistischen Zeitgeist 

skeptisch gegenüberstehen-

den Bewegungen rumschla-

gen müssen, gilt es, aufzuklä-

ren. 
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Eine Aufklärung über die Auf-

klärung, quasi.

Nicht nur deshalb sollten Se-

xualpädagogik und sexuelle 

Bildung ein fester Bestandteil 

sozialer Arbeit sein. Sie sind 

„verbunden mit Wohlbe<n-

den, Lebensqualität und dem 

Respekt der sexuellen Rechte 

aller Menschen“ (WHO 2011).

Dass diese Themen einen 

großen Stellenwert haben und 

breiten Anklang <nden, zeigen 

nicht nur die glücklichen Ge-

sichter am Ende der Veranstal-

tung, sondern bereits die rei-

nen Zahlen. Im Jahr 2016 war 

das JRK an fast jedem zweiten 

Tag mit Projekten in „sexual-

pädagogischer Mission“ un-

terwegs: an Schulen, in Semi-

naren für Bundesfreiwillige 

sowie für Multiplikator*innen 

im Jugendverband und ein-

zelne Personen. Insgesamt 

wurden dabei fast 2.000 

Personen unterschiedlichen 

Alters, kulturellen Hintergrun-

des sowie unterschiedlicher 

sozialer Schichten erreicht. 

Als besondere Großaktionen 

fanden 2016 wieder der Welt-

Aids-Tag in Kooperation mit 

der Aidshilfe Münster, dem Ge-

sundheitsamt Münster sowie 

der Pro Familia Münster statt, 

bei denen mehrere hundert 

Personen erreicht wurden. 

Zudem wurden beim „Münste-

raner Mädchentag“ ungefähr 

100 Schülerinnen erreicht.
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6. Prävention sexualisierter Gewalt
Sexualisierte Gewalt und 

sexueller Missbrauch, Ausnut-

zen von Macht und Autorität, 

Grenzverletzung und Grenz-

überschreitung: All das sind 

Verhaltensweisen, die das 

sexuelle Selbstbestimmungs-

recht jedes Menschen mit 

Füßen treten. Sie können uns 

im Alltag als auch innerhalb 

des DRK begegnen. 

Im DRK wird ein solches 

Verhalten in keiner Weise to-

leriert. Deswegen gibt es seit 

März 2013 eine Anlaufstelle 

zum Schutz vor und zur Hilfe 

bei sexualisierter Gewalt. 

Wir bieten kostenfreie 

Informationsveranstaltun-

gen zum Thema „Präventi-

on sexualisierter Gewalt“ 

für Haupt- und Ehrenamt, 

Gruppenleiter*innen und 

weitere Zielgruppen. Melde 

dich!

Sexualisierte Gewalt ist ein 

Überbegri' für sämtliche 

Grenzüberschreitungen, 

Formen der Gewaltaus-

übung sowie des Macht- und 

Autoritätsmissbrauchs, die 

das sexuelle Selbstbestim-

mungsrecht eines Menschen 

verletzen. Überall dort, wo 

Menschen miteinander zu 

tun haben, kann ein solches 

Verhalten vorkommen – egal 

ob innerhalb oder außerhalb 

des Verbandes. Daher gehört 

es zu den Aufgaben des 

DRK, sich für den Schutz der 

Mitglieder vor sexualisierten 

Übergri'en einzusetzen. Es 

liegt in der Verantwortung 

aller, sexualisierte Gewalt zu 

verhindern und sich mit dem 

Thema auseinanderzusetzen. 

Entsprechend hat das DRK 

die P+icht, geeignete Hilfen 

für diejenigen anzubieten, 

denen sexualisierte Gewalt 

außerhalb sowie innerhalb 

des Verbandes widerfährt 

oder widerfahren ist. Alle 

Menschen, ob ehren- oder 
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hauptamtlich in unseren 

Rotkreuzeinrichtungen 

in Westfalen-Lippe aktiv, 

erhalten bei der Anlaufstelle 

Antworten auf ihre bren-

nenden Fragen zum Thema 

Kindeswohlgefährdung und 

sexualisierte Gewalt. Auch 

junge Menschen, die selbst 

Gewalterfahrungen gemacht 

haben und Opfer geworden 

sind, können sich mit uns in 

Verbindung setzen. Wir be-

gleiten und unterstützen sie 

bei ihren nächsten Schritten 

auf der Suche nach Hilfe. 

Bei allgemeinen Fragen zur  

Umsetzung der DRK-Min-

deststandards zur Prävention 

sexualisierter Gewalt in ihrer 

Einrichtung oder Rotkreuz-

Gemeinschaft, erhalten sie 

bei uns die notwendigen In-

formationen. Auch bei Fragen 

zum Verhalten in unklaren Si-

tuationen sexueller Grenzver-

letzungen sind wir die richti-

gen Ansprechpartner*innen. 

Ist jemand Zeuge eines 

Vorfalls sexualisierter Gewalt 

geworden oder gibt es einen 

Verdacht, erörtern wir mit 

ihnen den Sachverhalt und 

entwickeln gemeinsam Lö-

sungswege.

Wer?

Wir sind eine Anlaufstelle zum 

Schutz vor und zur Hilfe bei 

sexualisierter Gewalt. Wir sind 

Ansprechpartner und Vertrau-

enspersonen bei Fragen zum 

Thema „sexualisierte Gewalt“.

Was?

Unsere Tätigkeit beinhaltet 

drei Kernaufgaben: Informa-

tion über, Schutz vor und 

Eingreifen im Falle möglicher 

Grenzverletzungen. Wir füh-

ren Schulungen, Workshops 

und Kurzpräsentationen zum 

Thema durch. Sprich uns 

an! Schwerpunkt unserer 

Arbeit: Wir kommunizieren 

mit den DRK-Gliederungen 

und unterstützen sie dabei, 

das Handlungskonzept zum 

Schutz vor sexualisierter 

Gewalt umzusetzen.

Fragen?

Hast du Fragen zum Thema? 

Eine Vermutung oder Hinwei-

se auf sexualisierte Übergri'e 

oder Grenzverletzungen? 

Wende dich an uns! Wir ga-

rantieren Vertraulichkeit und 

ein Beratungsangebot sowie 

konkrete Hilfestellung!

Wie handeln?

Ist jemand Zeuge eines sexua-

lisierten Übergri's geworden, 

gibt es einen Verdacht oder 

persönliche Betro'enheit, 

kann man sich bei den 

Ansprechpartner*innen und 

Vertrauenspersonen der An-

laufstelle melden. Zusammen 

schauen wir, wie ein weiteres 

Vorgehen aussehen kann, wir 

geben Handlungsmöglich-

keiten und verweisen ggf. an 

andere Fachkräfte. Auch wer 

körperliche Gewalt erlebt hat, 

kann sich mit der Anlauf-

stelle in Verbindung setzen. 

Die Vertrauenspersonen der 

Anlaufstelle können bei den 

nächsten Schritten auf der 

Suche nach Hilfe begleiten 

und unterstützen.

Kontakt?

Weitere Informationen, Kon-

takte und Downloads: 

http://drk-westfalen.de/

projekte/anlaufstelle-gegen-

sexualisierte-gewalt.html 

Oder auf Facebook:

https://www.facebook.com/

Praevention.sexueller.Gewalt 

Vertrauenspersonen: 

vertrauenspersonen@drk-

westfalen.de
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7. Kampagne Menschlichkeit

Auf Forschungsreise - Vorbereitung der bundesweiten 

Kampagne zum Thema Menschlichkeit laufen

Seit Ende Januar 2016 bereitet 

eine AG die JRK-Kampagne 

zum Thema Menschlichkeit 

vor. OXzieller Startschuss ist 

am 3. Juni 2017 während des 

Supercamps auf Rügen. Knapp 

20 Jugendrotkreuzler*innen 

aus elf Landesverbänden, 

darunter auch einer aus West-

falen-Lippe, haben eine Kam-

pagne entwickelt, die Teilhabe 

groß schreibt wie nie. 

„Wir sind auf einer For-

schungsreise. Wir geben 

wenig vor“, erläutert Mandy 

Merker, stellvertretende JRK-

Bundesleiterin und Mitglied 

der AG Kampagne. „Wir ken-

nen die Antwort auf die Frage 

,Was ist Menschlichkeit´ nicht. 

Aber mit der Hilfe aller JRKler 

werden wir diese Antwort in 

den nächsten Jahren <nden.“

Der Leitgedanke der drei Jahre 

dauernden Kampagne lautet 

„Vom kleinen zum großen 

Frieden“. Dahinter verbirgt 

sich die Frage: Was bedeutet 

Menschlichkeit für mich, was 

bedeutet sie im Zusammenle-

ben mit anderen und was auf 

globaler Ebene? 

Die Kampagnen-AG hat unter 

anderem eine Methodenbox 

entwickelt, die es ermöglichen 

soll, das Thema Menschlich-

keit in Gruppenstunden oder 

Projekten vor Ort umzusetzen. 

Sebastian Driemer, JRKler aus 

dem KV Tecklenburger Land, 

hält die Fäden für ein weite-

res Angebot der Kampagne 
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zusammen, der Lebendigen 

Bibliothek. „Jeder Mensch ist 

Fachmann für etwas. Damit 

kann er auch ein lebendiges 

Buch sein“, <ndet Sebastian. 

„Diese Menschen kann ich 

mir auf dem Supercamp aus-

leihen, mir gewissermaßen 

aus ihnen vorlesen lassen und 

dann überlegen, ob ich das für 

meine Arbeit im JRK vor Ort 

nutzen kann.“ 

Die AG Kampagne auf Bundesebene

Diese Lebendige Bibliothek 

soll anschließend ins In-

ternet wandern und fester 

Bestandteil der Kampagne 

werden. „Damit tragen wir 

zur schnellen Vernetzung 

des JRK bei“, sagt Sebastian 

überzeugt. „Wenn sich zum 

Beispiel ein Gruppenleiter aus 

Hamburg über die humanitäre 

Schatzkiste aus dem Saarland 

informieren will, geht er auf 

die Homepage und sucht sich 

das lebendige Fachbuch dazu. 

Dann kann ,der Leser´ ,das 

Buch´ einfach anrufen oder 

anmailen und zum nächsten 

Gruppenabend einladen, 

virtuell, über Skype zum Bei-

spiel.“
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8. Internationale Arbeit

8.1. weltwärts - Freiwilligendienst im Ausland   

Im September 2016 startete 

die nunmehr siebte weltwärts- 

Generation in ihren 12-mona-

tigen Freiwilligendienst nach 

Uganda, Tansania, Namibia, 

Südafrika und Indien. Ins-

gesamt 52 motivierte junge 

Menschen unterstützen die 

Arbeit verschiedenster Nicht-

Regierungs-Organisationen 

- sei es bei den jeweiligen 

nationalen Rot-Kreuz-Gesell-

schaften, in Therapiezentren 

für Kinder und Jugendliche 

mit Behinderung, einem inklu-

siven Kindergarten, Nachmit-

tagsangeboten für Kinder aus 

armen Verhältnissen oder bei 

einer Umwelt- und Menschen-

rechtsorganisation.

Zur gleichen Zeit begannen 

sechs Freiwillige aus Namibia 

und zwei Freiwillige aus Ugan-

da einen Freiwilligendienst in 

Westfalen-Lippe. Wie Bundes-

freiwilligendienstler*innen 

engagieren sich die jungen 

Frauen und Männer aus Süd- 

und Ostafrika im Rahmen des 

weltwärts-Programms ein Jahr 

lang in den DRK-Kreisverbän-

den Bochum, Gelsenkirchen,  

Siegen-Wittgenstein und 

Witten sowie im Stift Tilbeck in 

Havixbeck.

Sie sind den BFDler*innen 

auch rechtlich und <nanziell 

gleichgestellt. Unter anderem 

helfen sie in Kindertagesein-

richtungen und bei der Be-

treuung und Versorgung von 

P+egebedürftigen mit oder 

unterstützen im Rahmen der 

Begleitung und Assistenz von 

Menschen mit Behinderung. 

Auf diese Weise ermöglicht 

das JRK-Westfalen-Lippe ge-

meinsames interkulturelles 

Lernen und sowohl deutsche 

als auch namibische und 

ugandische Freiwillige können 

Auslandserfahrungen sam-

meln, ihre Sprachkenntnisse 

ausbauen und sich persönlich 

weiterentwickeln.  

weltwärts-Freiwillige Silva (v. li.) in Outapi/Namibia
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Nach ihrem Freiwilligen-

dienst engagieren sich die 

Rückkehrer*innen weiter in 

der entwicklungspolitischen 

Arbeit. Auf diese Weise tragen 

sie ihre Erfahrungen in die 

Gesellschaft und leisten über 

ihren Auslandseinsatz hinaus 

einen persönlichen Beitrag für 

eine gerechtere Welt.

Ab sofort können sich Inter-

essierte zwischen 18 und 28 

Jahren für die Ausreise im 

Septemer 2018 bewerben. 

Infos unter:                

 

weltwärts-Freiwilliger Uerijeta (links) beim KV Gelsenkirchen

Vizepräsidentin des DRK LV WL, Nilgün Özel (v.li.) und JRK Landesleiter Klaus Miethe (hinten rechts) 

begrüßen die Freiwillige aus Namibia und Uganda 
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8.2. Internationale Begegnung in Gelsenkirchen 

Vom 05.-23. August 2016 

fand gemäß des fast schon 

traditionellen Zweijahres-

Rhythmus eine Begegnung 

mit Rotkreuzler*innen aus 

Burkina Faso in der Jugend-

bildungsstätte Schacht III in 

Gelsenkirchen statt.

Neun junge Burkinabé reisten 

für drei Wochen in Begleitung 

von Emmanuel Kaboré nach 

Deutschland, um die Partner-

schaft zwischen dem Croix 

Rouge Burkinabé (CRB) und 

dem Jugendrotkreuz Westfa-

len-Lippe einmal mehr erleb-

bar zu machen. Die deutsche 

Gastgebergruppe, mit Sören 

Ledig und Nina Litzbarski von 

der Landesleitung, hatte ein 

vielseitiges Programm vorbe-

reitet.

Die wesentlichen Themen der 

Begegnung waren: 

-

matländern gestern und heute 

in Burkina und Deutschland 

und die Arbeit der Rotkreuz-

gesellschaften 

-

schaften: Gemeinsamkeiten 

und Unterschiede

Die Maßnahme war ein großer 

Erfolg. Die Besuche in den 

Rotkreuzuntergliederungen 

in Gelsenkirchen, Billerbeck, 

Coesfeld, Unna, Münster und 

Witten boten über die Teilneh-

mendengruppe hinaus vielen 

Interessierten die Möglichkeit, 

direkte Informationen aus 

Burkina zu bekommen. (Tän-

zerischer) Höhepunkt für die 

Gruppe war die Teilnahme an 

der JRK-DANKE-Sommerparty 

2016.

Die Fortsetzung der Kontakte 

zwischen dem CRB und dem 

JRK-Westfalen-Lippe sind 

sicher. Vermutlich wird in 2018 

erneut eine Gegenbesuch 

einer deutschen Delegation 

folgen.
Rotkreuzler*innen aus Burkina Faso und Deutschland am 

Aasee in Münster
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8.3. Patenschaftsprojekt AGIRE

Das Jahr begann mit einer 

großen Spende aus der Tan-

nenbaumsammelaktion in 

Vlotho: Über 11.000 € wurden 

vom Jugendrotkreuz und DRK-

Ortsverein gemeinsam mit der 

Evangelischen Kirche erreicht 

und 2016 für das Kinderpa-

tenschaftsprojekt AGIRE (in 

Burkina Faso) zur Verfügung 

gestellt. Ein neues Rekorder-

gebnis aus Vlotho, dem große 

Hochachtung zu zollen ist. Aus 

Müll Geld zu machen ist o'en-

bar möglich!

Durch die Unterstützung der 

deutschen Patinnen und Paten 

können insgesamt 45 Kinder 

und Jugendliche aus der 

Region Loumbila und Ouaga-

dougou zur Schule gehen. 

Für 2017 ist geplant, Louis 

Zoungrana, den Präsidenten 

von AGIRE, für einen Informa-

tionsbesuch nach Münster 

einzuladen. 

Schüler*innen in Loumbila bei einer Gesangs- und Tanzau'ührung
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9. Wettbewerbe
9.1. Landeswettbewerb Bambini, Stufe I & II in Hövelhof

Rund 160 begeisterte „JRK-

Musicalfans“ nahmen am 

Samstag, den 04. Juni 2016 

die gesamte Krollbachschule 

in Hövelhof fest in die Hand. 

Das Wettbewerbslotto lautete 

nämlich „JRK-Musical“ und ver-

band die acht Wettbewerbs-

stationen wie ein roter Faden 

miteinander.

Die JRK-Gruppe „Little Kreuzis“ 

aus dem DRK-Kreisverband 

Höxter verteidigte im „Bambi-

ni“- Wettbewerb für die Sechs- 

bis Neunjährigen erfolgreich 

ihren Vorjahressieg. In der 

Stufe I (Zehn- bis Zwöl^äh-

rige) siegte die Gruppe „Die 

Ahauser Oberzicken“ aus dem 

DRK-Kreisverband Borken und 

nahm den Wanderpokal mit 

nach Hause. Die Siegergruppe 

des vergangenen Jahres in der 

Stufe II (13- bis 16-Jährige), das 

JRK Delbrück (DRK-Kreisver-

band Paderborn), hatten auch 

in diesem Jahr die Nase vorn.

Den reibungslosen Ablauf 

dieser Großveranstaltung 

verdankten die Mädchen und 

Jungen 80 engagierten und 

tatkräftigen Ehrenamtlichen 

nicht nur aus dem DRK-Orts-

verein Hövelhof (DRK-Kreis-

verband Paderborn), sondern 

aus dem gesamten DRK-LV 

Westfalen-Lippe.

Strahlende Erstplazierte in der Stufe Bambini: die „Little Kreuzis“ des DRK-KV Höxter 
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Sieger*innen im zweiten Jahr in Folge: Das JRK Delbrück des DRK-KV Paderborn 

belegte erneut den ersten Platz in der Stufe II 

„Die Ahauser Obenzicken“ des DRK-KV Borken sind stolze Gewinner*innen der Stufe I  
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1. Platz für die Kampfratten (KV Tecklenburger Land) 

9.2. Landeswettbewerb Stufe III in Nottuln

Beim 10. JRK-Landeswettbewerb der Altersstufe III (17 bis 27-Jährige), der am Samstag, den 3. Sep-

tember 2016 in Nottuln stattfand, siegte die JRK-Gruppe „Kampfratten“ aus dem KV Tecklenburger 

Land. Aus demselben Kreisverband stammen auch die Sieger des 64. DRK-Landeswettbewerbs. 

Platzierungen JRK-Landeswettbewerb der Stufe III: 

Zwei Wochen später nahmen die „Kampfratten“ am Bundeswettbewerb der Stufe III vom 16. - 18. 

September 2016 in Straubing (LV Bayern) teil und erreichten den 3. Platz!

1. Kampfratten (KV Tecklenburger-Land) 

2. Wie macht das Motorboot (KV Warendorf-Beckum) 

3. Der Rentnerverein (KV Höxter) 
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9.3. SSD-Wettbewerb in Nottuln

Die Ehrenamtlichen der AG 

Wettbewerbe und der AG 

Schularbeit des Jugendrot-

kreuzes Westfalen-Lippe 

haben keine Mühen ge-

scheut und attraktive Sta-

tionen für den Wettbewerb 

entworfen, um den ca. 170 

Schulsanitäter*innen aus ganz 

Westfalen-Lippe einen tollen 

Parcours voller Fantasie und 

Musik in der Luft zu bereiten.

21 Schulsanitätsdienstgrup-

pen des JRK trafen sich am 

Samstag, den 01.10.2016 in 

Nottuln, um anhand zahlrei-

cher Szenarien aus der Musi-

calwelt Erste Hilfe zu trainieren 

und den Grips bei kni'eligen 

Übungen und Fragen rund um 

das Thema  anzustrengen. Die 

Nase vorn hatte in diesem Jahr 

die Vorjahressiegergruppe des 

Geschwister-Scholl-Gymnasi-

ums Winterberg. Sie durfte ne-

ben einem Pokal einen Cam-

corder mit nach Hause neh-

men, um damit die eigenen 

Hilfeleistungen zu überprüfen. 

Den zweiten Platz machten 

die Schulsanitäter*innen vom 

Josef-Albers-Gymnasium 

Bottrop, über den dritten Platz 

freute sich die Schulsanitäts-

gruppe des Immanuel-Kant-

Gymnasiums in Dortmund.

Siegergruppe Geschwister-Scholl-Gymnasium

3. Platz Emanuel-Kant-Gymnasium2. Platz Josef-Albers-Gymnasium
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10.1. Mitarbeiter*innenaus-, fort- und -weiterbildung

10. Bildungs- und Projektarbeit

Bildungsarbeit <ndet im Ju-

gendrotkreuz an vielen Orten 

statt, z.B. in der Gruppenstun-

de, bei Aktionen, in der Schule, 

auf Ferienfreizeiten oder bei 

Internationalen Begegnun-

gen und bei Wettbewerben. 

Die Bildungsangebote des 

JRK orientieren sich an den 

Bedürfnissen und Interessen 

der Mitglieder, an den Zielen 

und Aufgaben der jeweiligen 

Verbandsebene und am ge-

sellschaftlichen Geschehen.

Deshalb bietet das JRK auf 

Landesverbandsebene 

Aus-, Fort- und Weiterbil-

dungsmöglichkeiten für die 

unterschiedlichen Zielgrup-

pen im Rahmen der JRK-

Verbandsarbeit an. Denn eine 

hochwertige Ehrenamtsarbeit 

kann nur durch quali<zierte 

Ausbildungen der Ehrenamt-

lichen gesichert werden. Auf 

diese Weise werden Mitglie-

der, Gruppenleiter*innen, 

Leitungskräfte und 

Kooperationslehrer*innen bei 

ihren vielfältigen Aufgaben in-

nerhalb der Jugendverbands-

arbeit nachhaltig unterstützt. 

Ein wesentliches Merkmal der 

JRK-Aus- und Fortbildungen 

ist das Engagement der ehren-

amtlichen Referent*innen bei 

der Planung und Durchfüh-

rung der Bildungsangebote.

Grundlage für alle Ausbil-

dungen ist die bundesweite 

Rahmenkonzeption und die 

Ausbildungsordnung des 

JRK-Westfalen-Lippe in ihrer 

aktuellen Fassung. In dieser 

werden nicht nur die Inhalte 

der jeweiligen Veranstaltun-

gen festgehalten, sondern 

auch die notwendigen Voraus-

setzungen für die Lehrgänge. 

Viele Fachausbildungen sind 

aufbauend auf der Grund-

schulung für Leitungskräfte 

konzipiert – so können die 

notwendigen Inhalte einzel-

ner Fachthemen bestmöglich 

vermittelt werden.

Des Weiteren <nden jährlich 

eine Reihe von Fachtagungen, 

Austauschforen und ab 2017 

auch dieINFO statt.

Auf Landesebene wurden ge-

mäß Erhebung im landeswei-

ten  Wirksamkeitsdialog über 

2.000 Teilnehmertage allein an 

Aus-, Fort- und Weiterbildun-

gen durchgeführt.
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10.2. Humanitäre Bildung 

10.2.1. Youth on the Run 

Für 2016 legte das JRK-Westfalen-Lippe einen neuen Schwerpunkt in seiner Humanitären Bildungs-

arbeit. Humanitäres Völkerrecht und Menschlichkeit sollten nicht nur verstärkt wieder im Verband 

thematisiert werden, dies sollte auch mit neuen – aber erprobten – Methoden geschehen. 

Die Auseinandersetzung von JRKler*innen und Schüler*innen mit dem breiten Themenspektrum 

der Humanitären Bildung soll vor allem Selbstre+ ektion und einen kritischen Blick schulen, und die 

Lerne' ekte so über eine Wissensaneignung hinaus steigern. Das JRK-Westfalen-Lippe entschied sich 

dazu, verstärkt erfahrungsbasierte Angebote in Form von Rollen- und Planspielen zu etablieren, 

sowie junge Ge+ üchtete als „neue“ Zielgruppe der Jugendverbandsarbeit anzusprechen.

Im Oktober 2016 führte 

das Jugendrotkreuz (JRK) 

Westfalen-Lippe erstmals 

das live-action-Rollenspiel 

Youth on the Run (YOTR) 

in NRW durch. Maßgeblich 

unterstützt wurde es bei 

der Umsetzung von einem 

erfahrenen Team dänischer 

Jugendrotkreuzler*innen 

und der DRK-Einsatzsta' el 

Westfalen. Es nahmen insge-

samt 30 Menschen, darunter 

Jugendrotkreuzler*innen, 

weltwärts-Freiwillige, sowie 

auch DRK-externe Personen, 

daran teil.

Youth on the Run wurde vor 

über 25 Jahren in Dänemark 

vom Pädagogen Steen Cnops 

Rasmussen entwickelt und 

verfolgt das Ziel, Jugendliche 

zum Thema Flucht zu sen-

sibilisieren. Dies geschieht 

im Rahmen des Spiels sehr 

erfolgreich: Das Feedback der 

Teilnehmenden zu den „24 
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Stunden auf der Flucht“ lässt 

keinen Zweifel daran, dass die 

Methode des erfahrungsba-

sierten Lernens wirkt. 

Langfristiges Ziel ist eine re-

gelmäßige Durchführung des 

Rollenspiels in Westfalen-Lip-

pe sowie die Ausbildung von 

Teamer*innen, um das Spiel 

in Zukunft völlig selbstständig 

umsetzen zu können. 2017 

wird ein erstes Team zusam-

mengestellt. Zwei Runs, je 

einer im Juli sowie im Septem-

ber, sind ebenfalls geplant.

10.2.2. Humanitäre Schule

Mit der Kampagne „Humani-

täre Schule“ möchte das Ju-

gendrotkreuz Schulen in West-

falen-Lippe für ihr Engage-

ment im Zeichen der Mensch-

lichkeit und ihre bewusste 

Auseinandersetzung mit dem 

Themenbereich Humanitäres 

Völkerrecht auszeichnen. Ent-

wickelt wurde die Kampagne 

vom JRK-Niedersachsen.

Im Schuljahr 2016/2017 setz-

ten wir die Kampagne zum 

ersten Mal in dieser Form 

um. In einer großangelegten 

Werbeaktion schrieben wir ca. 

1000 Schulen in Westfalen-Lip-

pe an, und luden zum Info-Tag 

„Humanitäre Schule“. 30 Schu-

len folgten der Einladung, 13 

davon meldeten im Anschluss 

verbindlich ihre Teilnahme an 

der Kampagne an. 

Zu den Voraussetzungen der 

Zerti<zierung zählt die Aus-

bildung von Schüler*innen 

zu humanitären Scouts, die 

Durchführung des politischen 

Planspiels „Outface“ sowie 

die Umsetzung eines huma-

nitären Projektes, welches die 

Schüler*innen selbst aussu-

chen und organisieren. 

Sind alle Bedingungen inner-

halb eines Schuljahres erfüllt, 

verleihen wir der Schule das 

Zerti<kat „Humanitäre Schule“.

Am 07.07.2017 <ndet die Zer-

ti<zierungsfeier in Gelsenkir-

chen statt. 

Dänische Rotkreuzler*innen als Rollenspieler bei YOTR
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Privat- Bischö+iche 

Marienschule Dülmen

Theodor-Körner-Schule 

Bochum

Realschule Augustdorf

Overbergschule Ahlen

Ernst-Barlach-Gymnasium 

Castrop-Rauxel

Peter-Hille-Realschule 

Nieheim

Städtische Gesamtschule 

Recklinghausen-Suderwick

Hittorf-Gymnasium 

Recklinghausen

Nelson-Mandela-Schule 

Bochum

Städtisches Gymnasium 

Sundern

Einstein-Gymnasium Rheda-

Wiedenbrück

Liebfrauenschule Nottuln

Fritz-Winter-Gesamtschule 

Ahlen

Schüler*innen während des Planspiels „Outface“

Folgende Schulen werden ausgezeichnet:
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10.2.3. Erste Hilfe mit jungen Ge+üchteten

Das Projekt „Erste Hilfe mit 

jungen Ge+üchteten“  startete 

2016 im Rahmen der „Jugend-

verbandsarbeit mit Ge+üch-

teten“ des Landesjugendrings 

NRW und wurde durch das Mi-

nisterium für Familie, Kinder, 

Jugend, Kultur und Sport des 

Landes Nordrhein-Westfalen 

<nanziell gefördert.

Unter dem Motto „Tu etwas für 

dich und andere – lerne Erste 

Hilfe“ boten die Kreisverbände 

Lippstadt-Hellweg, Coesfeld, 

Iserlohn, Paderborn, sowie 

die Ortsvereine Laer und Bad 

Salzu+en Erste Hilfe-Kurse 

für junge Ge+üchtete bis 27 

Jahre an. Hierfür möchte sich 

das JRK-Westfalen-Lippe noch 

einmal herzlich bedanken! 

Gemeinsam konnten wir von 

April bis Dezember knapp 130 

junge Ge+üchtete in Erster 

Hilfe ausbilden.

Durch die Kurse erlangten 

die Teilnehmenden nicht nur 

mehr Handlungssicherheit im 

Alltag, sondern sie quali<zier-

ten sich auch für viele Ausbil-

dungsberufe sowie den Füh-

rerschein. Ziel der Teilnahme 

an einem Kurs im Rahmen 

des Projektes ist jedoch nicht 

nur die beru+iche Quali<-

zierung. Ehrenamtliche des 

jeweiligen JRK begleiten den 

Kurs und zeigen den Teilneh-

menden Möglichkeiten auf, 

das Jugendrotkreuz und das 

Rote Kreuz über die Ange-

bote der Ersten Hilfe hinaus 

kennenzulernen.

Das Projekt wird 2017 weiter-

geführt.
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10.2.4. Kreativwettbewerb

Für den Kreativwettbewerb 

„JRK der Zukunft“ waren so-

wohl die Kinder- als auch die  

Jugendgruppen des JRK dazu 

aufgerufen, einen kreativen 

Beitrag zum Thema einzurei-

chen. 

Was sind die Wünsche, Be-

fürchtungen, Vorfreuden und 

Visionen zu einem Jugendrot-

kreuz in der Zukunft? 

Diese Fragen beantworte-

ten die großen und kleinen 

JRKler*innen auf ganz unter-

schiedliche Weise – und  in der 

JRK-Geschäftsstelle gingen als 

Folge viele bunte Basteleien 

und witzige Filmbeiträge ein.  

Auf der LaKo 2016 wurden 

dann jeweils die ersten drei 

Plätze der Kinder- und Ju-

gendgruppen prämiert. Zu ge-

winnen gab es 150 € für eine 

Gruppenaktivität nach Wahl 

(1. Platz), einen  100€-Gut-

schein für den Rotkreuzshop, 

sowie einen 50 €-Gutschein 

für Spiele oder Bücher für die 

Gruppenstunde für die Dritt-

platzierten.

 

     

                                        Kindergruppen   Jugendgruppen

    1. Platz  Mädchengruppe Hövelhof  The Crazy Teens Stemwede

    2. Platz  JRK-Gruppe Recklinghausen                   JRK Greven 

    3. Platz  JRK-Kindergruppe Hövelhof  JRK Saerbeck
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10.3. Zahlen 
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JRK-DANKE-Sommerparty 2016



www.jrk-westfalen.de


